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105,

5s dunkt mi, es sunni

K lengeri meht
5s hat icho bio') 5chatte

And 5chnllrps>i im 5chnee.

5e wird's is gigiachtig^)
Ru Tauwâtter gâ

And diuumlicher ^gte
7iir d' Lüt und für d' Lhrah,

he, lanxig^) ilt lanxig,
Das M einist wohin
D' Näit chunt eim halt einewäg

heiterer vor.

Usgânîs fiorner.

's Peh îot aso bâggeZ
1m 5tail no dr HIp.
llr uiljdigst Müüd?i")
Taut uf und macht 's Thaib.

And 's llvgbervolch, 's ledig,
Tuet 's pfeilterli uk.

Ewüh, Lethli, hüür chunt'r
Dur's 5teiwâgii uf!

Zâ, bruchst do nüd 7.'räl>ke")i
5s ist mcr jo scho,

1 gsäch i dim Zugü
Ks Iviegeli goh.

l) blau. 2) bald. ') Lenz. )> brüllen. 5) Leimsieder. «> erröten.

henusâ, es besl'red,

's ist us mit em 5chnee!

IVend hüür wieder einist

Uächts heuwatter gseh.

à stohed mer wieder
.Ult hosfnige us.

hüür stelli s' nu einiN

Ulle 's Thegelris uî.

Di Zeddwede Lan?.ig

5o jung und so dumm

Thunt s ächt wieder /.'dunndre

And chegled mer's um?

Meinrsä Licnert.

Krigitt
Erzählung von Felix Moe

e Schweden waren vom Elsaß heraufgekommen,^ hatten etlichen die Spieße durch den Leib gerannt,

etlichen die Häuser über dem Kopf angezündet und auch

sonst viel Böses und Grimmes verübt und waren dann

wieder weitergezogen, Rheinfelden zu. Dessen waren

die Bauern von Therwil und Ettingen erst gottenfroh

und machten die Fensterläden wieder auf und rissen

die Nägel aus den zugenagelten Türen und schlugen die

Querbalken heraus, mit denen sie die Stalllöcher ver-

rammelt hatten. Dann aber gingen sie herum und

sahen den Schaden in den Baumgärten und Feldern
und auch die Toten und Verwundeten und die nieder-

gebrannten Häuser, und da jammerten sie, was sie konn-

ten, daß es weit zu hören war. Danach aber, als sie

genug über das schreckliche Unglück gejammert hatten,
besannen sie sich wieder; denn das Wehklagen half ja
doch nichts und war nur verlorene Zeit, und wenn sie

sich nicht selber halfen, so half ihnen niemand, am we-

1 III. lîNlì.

s? I î» Nachdruck verboten.

v « Allx Rechte vorbehalten.

schlin, Lcksand (Schweden),

nigsten die Bürger von Basel, die wohlgeborgen hinter

ihren dicken Mauern saßen. Und sie krämpelten die

Hemdsärmel auf und nahmen Axt und Säge in die

Hand oder auch Grabscheit und Haue und flickten und

bauten und pflanzten und verbanden die Verwundeten

und begruben die Toten. Und nach einem Jahre ivar das

Unglück schier völlig verschmerzt; denn Gras und Korn

stand wieder auf dem verwüsteten Boden, und über die

Gräber war das Vergessen gewachsen, und es dachte ei-

gentlich nur noch einer so recht daran, und das war der

Gemeindcammann Anton Rößler von Ellingen, ein alter

Witwer, der noch oft des Abends den Berg hinter dem

Dorfe hinaufstieg und gegen Rheinfelden sah. Und das

war nicht verwunderlich; denn die Schweden hatten

ihm die einzige Tochter mitgenommen. Er beneidete

die andern, die ihre Lieben in Gräbern wußten, über

die der Pfarrer das heilige Wasser gesprengt hatte,

und Blumen grüßen konnten, die dort aus der Erde
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